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SBerf djcinjMigen ber britten ©renablerbioifion, ©ant*
toff, ridjtete in biefer ein fürdjterlidjeä SBtutbab an,
bei roeldjem befonberä bie SRegimenter ©ibirien
(SRr. 9), Slftradjan (SRr. 12) unb ganagoria (SRr. 11)
mitgenommen rourben. Slber aläbalb ridjteten SRuffen

unb SRumänen auä ben benadjbarten ©teüungen
aüe ©efdjüfee auf bie nod) nidjt ooüftänbig ent=

roicfelten türfifdjen ©olonnen unb bie Snfanterie
fdjritt jum Slngriff. Sludj bie rumänifdje 3. ©i=
oifion gegenüber ben SBerfdjanjungen oon spiifdjia
unb SBuforoa»Sipa unb bie 3. ©arbeinfanteriebioifton
auä ber ©egenb oon ©ufdjeroifea am obern Sffiib

fenbete Sßerftätfungen. ©o eingeengt, am ©urdj»
brudj oerjroeifelnb, roarf fidj Oäman auf spierona

jurücf. ©r felbft roarb fdjroer oerrounbet. Sn
Spierona roar roäHrenb beä Äampfeä im Sffieften oon
©üben Her ©fobelero, oon Often Her bei ©rirotfea
bie 2. rumänifdje ©ioifion eingebrnngen, fie Hotten
bie fdjroadjen, oon Oäman jurücfgelaffenen spoften
beroättigt unb fid) in ben Sffierfen feftgefefet. ©ie
erfdjöpften Surfen mußten ftdj in einjelnen Raufen
ergeben. 40,000 SRann, roorttnter 30,000 SRann

Snfanterie, fielen in bte ©efangenfdjaft ber SRuffen.

©o fiel ein tapferer SRann. ©lütfttdj roer fo
befiegt roirb, ben ©egen in ber gauft. Slnbere,
roadferer Oäman, roie bu oon fajuftigen greunben
oerlaffen, aber oHne Äampf oon oertogener, Heudjle»

rifdfjer Sumpenbrut oerntdjtet, mödjten rooHt an
beinern sptafee fein.

Sroei Sage nadj bem gaüe spterona'ä griff un*
nüfeerroeife bann ©uieiman roieber über sprjrgoä
ben linfen glügel ber Slrmee beä £axeroit\ä), baä

XII. Slrmeecorpä, an unb roarb, roie geroöHnlid),
nad) einigen ©injetnerfolgen abgeroiefen.

Slm SBabafonafpaß ift feit ben ©efedjten in ben

erften ©ecembertagen ein. ooüftänbiger ©tiüftanb
eingetreten.

©agegen ift ©erbien mit bem 14. ©ecember nun
roirflidj in bie friegerifdje Slction eingetreten; an
biefem Sage überreiche £err ©Hriftitfdj ju ©on»

ftantinopel eine Äriegäerftärung unb reiste bann
mit SBefdjteunigung ab. S"* ©inroeiHung ber fer»
bifdjen Slction fanb am 10. ©ecember bei Äraguje»
roafe eine SReoolte ferbifdjer SRilijen ftatt, ange»
ftiftet, roie eä Heißt, oon engltfdt)en Slgenten.

©onftatttinopel brennt Jefet roieber ftarf bie grte»
benäpfeife an. ©ä roünfdjt Snteroention ber SRäcHte,

eä Hat fein sparlament oerfammelt, eä fteüt fogar
©Hrtften in feine SBürgergarbe ein unb fingt baä
alte Sieb oon ben fdjönen für aüe „Ottomanen"
gleidjen SReformen. SRußlanb roiü eä ju einem

©eparatfrieben mit ber spforte bringen, baß eä fidj
mit ben fanften „ottomanifdjen" SReformen nidjt
abfpeifen laffen fann, ©erftetjt fidj oon felbft,
©eutfdjlanb unb Oefterreidj legen ben Slbfidfjten
SRußlanbä Jebenfaüä nidjtä in ben Sffieg. Sn ©ng»
tanb Halten bei geften atte angetjetterte Ferren
immer nodj SReben, ber SnHalt roirb audj gerooHn»

Heitämäßig telegrapHtrt, aber fein SRenfdj adjtet
meHr auf bie brttifdje ©rbroeiäHeit. SBortäuftg roirb
alfo roeiter geHauen.

Slrmenien. Sn Armenien Herrfdjt im Sffiefent»

tidtjen ©tiüftanb, oon ben SBetteroerHältniffen ge«

boten, ©ie SRuffen b,aben fidj mit bem oerbienft«

lidjen Sffierfe befdjäftigt, bie ©traße oon Äarä über
ben ©aganlttg nadj ©eroebojun in foldjen ©tanb

ju fefeen, baß fie audj im Sffiinter practicabel fei.
Slußerbem Haben fte bie 40. ©ioifion auf bie SBer»

binbung jroifdjen ©rjerum unb Srapejunt entfenbet,

um etroaige türfifdje SBerftärfungen, roeldje über bett

lefetern Ort nadj bem erftern marfdjiren foüten,
recHtjeitig aufhalten ju fönnen.

©. Sl. ©. S.

(Stn ^ruteft gegen bie Beftänbigen Zenites

rungen ber SReglemente.
Sßon H. W.

(©tfjtufj.)
©aä SReglement für ben SBorpoftenbienft Hot

ben gleidjen Urfprung unb ben nämtidjen SBerfaffer
roie baäjenige über ben SRarfdjftdjerungäbienft. £err
Oberft £offtetter roar im SaHre 1862 mit ber SRe»

baction biefer SReglemente betraut.
©ie für ben SBorpoftenbtenft maßgebenben älteren

SBorfdjriften lehnten fidj an bie bamaligen beutfdjen
SReglemente uttb befonberä an baä auä ben SoHteu
1848 unb 1849 Herftammenbe SRabefefn'fdje ©pintten«
geroebe an.

©te UnterabtHeitungen beftanben auä gelb» unb
SBorroadjen. ©te erfteren roaren ungefäHr oon ber

gleidjen ©tärfe roie bie oon iHnen abHängigen SBor»

roadjen, roeldje fidj bann mit ©oppelfdjilbroadjen ju
beefen Hatten. Sluf eine gelbroadje famen geroöHn»

lidj jroei SBorroadjen, fo baß j. SB. eine auf SBor»

poften befinblidje ©ompagnie eine gelbroadje oott
spelotonäftärfe unb jroei SBorroadjen oon Je ©ectlonä*
ftärfe bilben fönnte. ©äroar alfo ungefäHr baäjenige,
roaä roieber angeftrebt roirb. Äleinere gelbroadjen,
eHebetn SBorroadjen genannt, roeldje fidj mit ©oppel»
fdjitbroadjen, SluäfpäHerrotten genannt, becften unb
Hinter benfelben SlbtHeitungen, roeldje gelbroadjen
Hießen unb benen man nun ben SRamen Repli bei»

legt. SBir finb alfo fo roeit oorgefajritten, baß roir
roieber ju bem ©nftem, roetdjeä roir oor fünfjetjn
SaHren oerlaffen Haben, nur unter anberen SBe»

nennungen jurüctfeHren.
§err Oberft §offtetter Hatte bei Slbfaffung ber

befteHenben SBorfdjriften für ien SBotpoftenbienft ben

betretenen Sffieg oerlaffen unb ein ©nftem aufge»

fteüt, roeldjeä unfern befonberen SBerHältniffen unb

unferer SBobengeftattung SRedjnung trug, ©r be»

gnügte fidj ntdjt mit ber SRadjaHmung oon SBor«

fdjriften, roeldje in auälänbtfdjen Slrmeen ©eltung
Hatten, fonbern fteüte ein eigenes ©nftem auf. Sllä
SSorbilb bienten iHm Hierju bie f. S- com SRarfdjaÜ
SBttgeaub entroorfenen ©ebanfen über ben SBorpoften»

bienft, ©ebanfen, roeldje auä ben Äriegen tn ©panien
flammten, alfo auä einem Sanbe, roeldjeä in feinen
Serrainoerijältniffen mit bem unfrigen oiete SleHn»

lidjfeiten Hat.

SRatürlidj fäüt biefer ©ienft faft auäfajließltdj
ber Snfanterie anHeim unb bie ©aoaüerie fann bei

unä nur alä Orbonnanjreiterei oerroenbet roerben.

©ä.läßt ftdj faum benfen, ba^) man biefer Sffiaffe
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Verschanzungen der dritten Grenadierdivision, Dani-
lofs, richtete in dieser ein fürchterliches Blutbad an,
bei welchem besonders die Regimenter Sibirien
(Nr. 9), Astrachan (Nr. 12) und Fanagoria (Nr. 11)
mitgenommen wurden. Aber alsbald richteten Russen
und Rumänen aus dcn benachbarten Stellungen
alle Geschütze auf die noch nicht vollständig
entwickelten türkischen Colonnen und die Infanterie
schritt zum Angriff. Auch die rumänische 3.

Division gegenüber den Verfchanzungen von Plischia
und Bukowa-Lipa und die 3. Gardeinfanteriedivision
aus der Gegend von Duschemitza am obern Wid
sendete Verstärkungen. So eingeengt, am Durchbruch

verzweifelnd, wars sich Osman auf Plemna
zurück. Er selbst ward schwer verwundet. Jn
Plewna war während des Kampfes im Westen von
Süden her Skobelew, von Osten her bei Griwitza
die 2. rumänische Diviston eingedrungen, ste hatten
die schwachen, von Osman zurückgelassenen Posten
bewältigt und sich in den Werken festgesetzt. Die
erschöpften Türken mußten sich in einzelnen Haufen
ergeben. 40,000 Mann, worunter 30,000 Mann
Infanterie, fielen in die Gefangenschaft der Russen.

So fiel ein tapferer Mann. Glücklich wer so

besiegt wird, den Degen in der Faust. Andere,
wackerer Osman, wie du von schuftigen Freunden
verlassen, aber ohne Kampf von verlogener, heuchlerischer

Lumpenbrut vernichtet, möchten wohl an
deinem Platze sein.

Zwei Tage nach dem Falle Plenum's griff
unnützerweise dann Snleiman wieder über Pvrgos
den linken Flügel der Armee des Zarewitsch, das

XII. Armeecorps, an und ward, wie gewöhnlich,
nach einigen Einzelnerfolgen abgewiesen.

Am Babakonakpaß ist seit den Gefechten in den

ersten Decembertagen ein. vollständiger Stillstand
eingetreten.

Dagegen ist Serbien mit dem 14. December nun
wirklich in die kriegerische Action eingetreten; an
diesem Tage überreichte Herr Christitsch zu
Constantinopel eine Kriegserklärung und reiste dann
mit Beschleunigung ab. Zur Einweihung der
serbischen Action fand am 10. December bei Kraguje-
watz eine Revolte serbischer Milizen statt,
angestiftet, wie es heißt, von englischen Agenten.

Constantinopel brennt jetzt wieder stark die
Friedenspfeife an. Es wünscht Intervention der Mächte,
es hat sein Parlament versammelt, es stellt sogar
Christen in seine Bürgergarde ein und singt das
alte Lied von den schönen für alle „Ottomanen"
gleichen Reformen. Rußland will es zu einem

Separatfrieden mit der Pforte bringen, daß es sich

mit den sanften „ottomanischen" Reformen nicht
abspeisen lassen kann, versteht sich von felbst.
Deutschland und Oesterreich legen den Absichten
Rußlands jedenfalls nichts in den Weg. Jn England

halten bei Festen alte angeheiterte Herren
immer noch Reden, der Inhalt wird auch
gewohnheitsmäßig telegraphirt, aber kein Mensch achtet
mehr auf die britische Erbweisheit. Vorläufig wird
also weiter gehauen.

Armenien. Jn Armenien herrscht im Wesent¬

lichen Stillstand, von den WetterverhSltnissen
geboten. Die Russen haben sich mit dem verdienstlichen

Werke beschäftigt, die Straße von Kars über
den Saganlug nach Demebojun in solchen Stand
zu setzen, daß sie auch im Winter practicabel sei.

Außerdem haben sie die 40. Division auf die
Verbindung zwischen Erzerum und Trapezunt entsendet,

um etwaige türkische Verstärkungen, welche über den

letztern Ort nach dem erstern marschiren sollten,
rechtzeitig aufhalten zu können.

D. A. S. T.

Ein Protest gegen die beständigen Aende¬

rungen der Réglemente.
Vor, U. ^V.

(Schluß.)

Das Reglement für den Vorpostendienst hat
den gleichen Ursprung und den nämlichen Verfasser
wie dasjenige über den Marschsicherungsdienst. Herr
Oberst Hofstetter mar im Jahre 1862 mit der
Redaction dieser Reglements betraut.

Die für den Vorpostendienst maßgebenden älteren

Vorschriften lehnten sich an die damaligen deutschen

Réglemente und besonders an das aus den Jahren
1848 und 1849 herstammende Radetzky'sche Spinnengewebe

an.
Die Unterabtheilungen bestanden aus Feld - und

Vorwachen. Die ersteren waren ungefähr von der

gleichen Stärke wie die von ihnen abhängigen
Vorwachen, welche sich dann mit Doppelschildwachen zu
decken hatten. Auf eine Feldwache kamen gewöhnlich

zwei Vormachen, so daß z. B. eine auf
Vorposten befindliche Compagnie eine Feldwache von
Pelotonsstärke und zwei Vorwachen von je Sections-
stärke bilden konnte. Es war also ungefähr dasjenige,
was wieder angestrebt wird. Kleinere Feldmachen,
ehedem Vorwachen genannt, welche sich mit
Doppelschildwachen, Ausspäherrotten genannt, deckten und
hinter denselben Abtheilungen, welche Feldwachen
hießen und denen man nun den Namen Kspli
beilegt. Wir sind also so weit vorgeschritten, daß wir
wieder zu dem System, welches wir vor fünfzehn
Jahren verlassen haben, nur unter anderen

Benennungen zurückkehren.

Herr Oberst Hofstetter hatte bei Abfassung der

bestehenden Vorschriften für den Vorpostendienst den

betretenen Weg verlassen und ein System aufgestellt,

welches unsern besonderen Verhältnissen und

unserer Bodengestaltung Rechnung trug. Er
begnügte sich nicht mit der Nachahmung von
Vorschriften, welche in ausländischen Armeen Geltung
hatten, sondern stellte ein eigenes System auf. Als
Vorbild dienten ihm hierzu die f. Z. vom Marschall
Bugeaud entworfenen Gedanken über den Vorpostendienst,

Gedanken, welche aus den Kriegen in Spanien
stammten, also aus einem Lande, welches in seinen

Terrainverhältnissen mit dem unsrigen viele Aehn-
lichkeiten hat.

Natürlich fällt dieser Dienst fast ausschließlich
der Infanterie anheim und die Cavallerie kann bei

uns nur als Ordonnanzreiterei verwendet werden.

Es. läßt sich kaum denken, daß man dieser Waffe
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ben SBorpoftenbtenft ganj übertragen rooüte; einige
SRädjte auf gelbroadje rourben ben spferbeftanb batb
fo Herunterbringen, baß man ganj auf bie ©ienfte
ber SReiterei oerjidjten müßte.

Sn unferem Sanbe roirb man, um fidj ju fidjern,
in ben meiften gäüen SHäler abfperren muffen uub
baju braudjt eä unter ftdj jiemlidj unabHängige
gelbroadjen, benen man, roeil fte nidjt immer auf
rafdje Unterfiüfeung redjnen fönnen, audj eine ent»

fpredjenbe ©tärfe geben muß. ©ie gelbroad)en ftnb
alfo nidtjt bloße SBeobadjtungäbetadjemenle, fonbern
fie foüen audj Sffiiberftanb leiften fönnen.

©ie gelbroadjen ftüfeen ftdj auf eine SReferoe.

©ie bcjeidjtten aber in ben meifien gäüen roidfjtige
spunfte, roetdje geHalten roerben muffen, bürfen fidj
atfo nur in feltenen StuänaHmäfäüen auf bie SReferoe

jurücfjieHen unb foüen oon biefer auä oerftärft unb
unterftüfet roerben.

©iefe gelbroadjen fönnen nadj jroei Slrten aufge»
fteüt roerben, entroeber alä SRarfdj» ober alä ju»
fammenHängenbe SBorpoften. S«n erftern gaüe
muffen fidj bie gelbroadjen alä jiemlidj aüein
fteHenbe, auf iHre eigene Äraft angeroiefene Spoften
betradjten unb fldj nadj aüen ©eiten Hin beefen.

©ie SBerbinbung mit anberen gelbroad)en fann nidjt
mit fteHenben spoften Hergefteüt, fonbern muß burctj
spatrouiüen gefudjt roerben.

©iefe SBorpoften, roetdje nur bann aufgefteüt
roerben, roenn roegen Seit ober SerrainoerHältniffen
eä nidjt möglicH ift, eine jufammenHängenbe Sinie
oon gelbroadjen $erjujtellen, foüen alä SluänaHme
betradjtet roerben. Seiber fteHen fte in unferem
SReglement in erfter Sinie unb roerben beßHalb oft
angeroenbet, roenn eä jroeefmäßiger roäre ben Su=
fammenHang in ber Sluffteüung alfobatb ju bilben.
©iefer falfdjen Sluffaffung fann burdj eine einfadje

23emerfung ober burdj eine SRebactionäabänberung
abgeHolfen roerben.

©ie gelbroaä)en beefen fidH burd) äußere spoften

minbeftenä 3 SIRann ftarf. ©iefe äußeren Spoften

in ber ©tärfe oon 3—4 SRann bieten einen großen
SBortHeil bar gegenüber oon ©oppelfdjilbroadjen unb
Haben fidj bei unä ooüftänbig eingelebt.

gür einen }ungen, unerfaHrenen ©olbaten ift eä

immer eine bebenftidje ©adje oor bem geinbe, auf
©djußroeite, auf spoften ju fteHen. ©djon am Sage
arbeitet bie spHantafte unb fieHt ©efaHren, roeldje

oieüeidjt gar nidjt benfbar finb, unb erft beä SRadjtä!
SRan muß alfo baä ©elbftgefüHl beä ©olbaten
roeefen unb baä fann nur baburdj gefdjeHen, baß

man iHn nidjt aüein läßt, fonbern bie SReuHeit ber

©ituation mit Äameraben ttjeilen madjt. gatfdje
Slüarme fommen in aüen Slrmeen oor, finb Jebodj

bei SBeginn eineä gelbjugeä immer Häufiger unb

neHmen mit ber Seit ab. SBir Haben aber erftenä

nur iunge, unerfaHrene ©olbaten unb fönnen nidjt
auf einen langen gelbjug jäHlen, um fie an aüe

SBorfomni niffe beä Äriegeä ju geroöHnen, beßHalb

muffen roir oon oorneHerein biejenigen SRaßregetn

ergreifen, roeldje für Junge ©olbaten paffen.
Unfere äußeren spoften Haben ben SBortHeil, ba[]

fie feltener abgelöst ju roerben braudjen, in ©om»

mewädjten fanu man fie fogar bie ganje SRadjt

braußen laffen. ©ä giebt nun nidjtä SRißlidjereä
atä roie beä SRadjtä einen Sßoften ju bejieHen, auf
bem man fidj nidjt fdjon beä Saga Hat orientirett
fönnen. ©ie ©djilbroadjen roerben fidj in ber iHnen
unbefannten Umgebung ttnHeimliaj fügten unb ber

©ienft muß barunter leiben.
SBei ben SRelbungen fann fid) leidjt einer oon

brei SRann entfernen, eä bleiben immer beren nodj
jroei jum ©ienft. S3ei ©oppelfdEjilbroadjen muß,
roenn münbtidj gemetbet roerben foü, einer aüein
fteHen bleiben unb ein SJRann aüein ift oft im gelbe
nidjtä roertH. ©ie SRelbungen roerben beßHalb oer*
nadjläffigt ober niajt perfönlidj, fonbern burdj SRufe

ober Stüarmfdjüffe gemadjt roerben. ©aä gleidje

gilt für ben spatrouiüengang oon einem äußeren
spoften jum anbern. SBäHrenb bem fidj leidjt einer

oon feinen 2—3 Äameraben trennen roirb, um bie

anberen redtjts ober linfä oon iHm aufjufudjen,
roerben bie beibert Äameraben ber ©oppelfdjtlbroadje
am liebften beifammen bleiben, geHt einer fort, fo
bleibt ber anbere aüein unb jroei SRann jufammen
Haben meHr SRun) alä roie einer aüein. SBir roür«
ben beßHalb feHr bebauern, roenn biefeä für unfere

Sruppen unb für unfere SBer H ättniffe p äffenb ere ©oftem

ber äußeren spoften oon 3—4 SIRann aufgegeben

rourbe, um ju ben feinerjeit alä unjtoecfmäßig er*
fannten ©oppelfd)ilbroaa)en jurücfjufeHren.

Stußer biefen äußeren Sßoften fennt baä SRegie»

ment nod) eine bebeutenbe SaHt befonberer spoften,

roeldje nad) iHren ©ienftleiftungen SBerbinbungä»,

SBeobadjtungä» ober betadjirte Sßoften genannt roer*
ben. Su biefen Sßoften fönnte man füglid) nodj
ben in ben alten SBorfdtjriften entHaltenen uttb faüen

gelaffenen ©raminirpoften beifügen, ©er SBerfaffer

beä beftetjenben SReglementeä ging in feinem Su=
trauen an ben ©djarffinn beä ©olbaten ju roeit

unb überließ Jebem äußeren Sßoften baä ©in* unb

Sluälaffen oon Sßerfonen unb SruppenabtHeilungen.
SIRan fann aber nidjt rootjl eine berartige SBerant»

roortlidjfeit Jebem ©olbaten überlaffen unb eä ift
beßHalb notHroenbig, nur einen Sßunft ju bejeidj»

nen, auf roeldjem burdjgelaffen roerben barf unb

an roetdjen aüe Sßerfonen ju roeifen finb. ©in
Offijier ober Unteroffijier roirb bann ju ent»

fdjetben Haben.

Sntereffant ift ber SBergleidj unferer SReglemente

mit benjenigen ber italienifdjen Slrmee. ©idjerUd)
rourben biefe bei ber Slbfaffung ber ttnfrigen nictjt

benüfet unb eä ift faum gtaubtiaj, baß bie Staliener
bie unfrigen nadjgeaHmt Haben, aber bodj finben
roir in beiben bie gleictjen ©runbfäfee, bie gteidjen

©lieberungen ttnb fogar bie gleidjen SBenennungen.

Sroei Slrmeen atfo, eine unberoußt ber anberen,

Haben bie gleidjen SBorfdjriften für ben ©idjerHeitä«

bienft eingefüHrt, einjig auä bem ©runbe, roeil fie

annäHernb bie gleidjen SBebürfniffe Haben. S«
beiben Sänbern ift bie Oberflädje ttjfitä gebirgig,
tHeilä bebeeft unb burdjfcbnitten; beinaHe überaü

flößt eine Slrmee in iHren SBeroegungen auf ©egen»

ftanbe ber Äunft ober ber SRatur, roeldje iHr Hinber»

lidj finb, unb beßHalb finben roir audj in beiben
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den Vorpostendienst ganz übertragen wollte; einige
Nächte auf Feldwache würden den Pferdestand bald
so herunterbringen, daß man ganz aus die Dienste
der Reiterei verzichten müßte.

Jn unserem Lande wird man, um stch zu sichern,
in den meisten Füllen Thäler absperren müssen und
dazu braucht es unter sich ziemlich unabhängige
Feldwachen, denen man, weil sie nicht immer auf
rasche Unterstützung rechnen können, auch eine
entsprechende Stärke geben muß. Die Feldwachen sind
also nicht bloße Beobachtungsdetachemenie, sondern
sie sollen auch Widerstand leisten können.

Die Feldmachen stützen sich auf eine Reserve.
Sie bezeichnen aber in den meisten Fällen wichtige
Punkte, welche gehalten werden müssen, dürfen stch

also nur in seltenen Ausnahmssällen auf die Reserve
zurückziehen und sollen von dieser aus verstärkt und
unterstützt werden.

Diese Feldwachen können nach zwei Arten aufgestellt

werden, entweder als Marsch- oder als
zusammenhängende Vorposten. Im erstern Falle
müssen stch die Feldwachen als ziemlich allein
stehende, auf ihre eigene Kraft angewiesene Posten
betrachten und stch nach allen Seiten hin decken.

Die Verbindung mit anderen Feldwachen kann nicht
mit stehenden Posten hergestellt, sondern muh durch
Patrouillen gesucht werden.

Diese Vorposten, welche nur dann aufgestellt
werden, wenn wegen Zeit oder Terrainverhältnissen
es nicht möglich ist, eine zusammenhängende Linie
von Feldwachen herzustellen, sollen als Ausnahme
betrachtet werden. Leider stehen sie in unserem
Reglement in erster Linie und werden deßhalb oft
angewendet, wenn es zweckmäßiger wäre den

Zusammenhang in der Aufstellung alsobald zu bilden.
Dieser falschen Auffassung kann durch eine einfache

Bemerkung oder durch eine Redactionsabänderung
abgeholfen werden.

Die Feldwachen decken sich durch äußere Posten
mindestens 3 Mann stark. Diese äußeren Posten
in der Stärke von 3—4 Mann bieten einen großen
Vortheil dar gegenüber von Doppelschildwachen und
haben stch bei uns vollständig eingelebt.

Für einen jungen, unerfahrenen Soldaten ist es

immer eine bedenkliche Sache vor dem Feinde, auf
Schuhweite, auf Posten zu stehen. Schon am Tage
arbeitet die Phantasie und sieht Gefahren, welche

vielleicht gar nicht denkbar sind, und erst des Nachts!
Man muß also das Selbstgefühl des Soldaten
wecken nnd das kann nur dadurch geschehen, daß

man ihn nicht allein läßt, sondern die Neuheit der

Situation mit Kameraden theilen macht. Falsche

Allarme kommen in allen Armeen vor, sind jedoch

bei Beginn eines Feldzuges immer häusiger und

nehmen mit der Zeit ab. Wir haben aber erstens

nur junge, unerfahrene Soldaten und können nicht

auf einen langen Feldzug zählen, um ste an alle

Vorkommnisse des Krieges zu gewöhnen, deßhalb

müssen wir von vorneherein diejenigen Maßregeln
ergreifen, welche für junge Soldaten passen.

Unsere äußeren Posten haben den Vortheil, daß

ste seltener abgelöst zu werden brauchen, in Som¬

mernächten kann man ste sogar die ganze Nacht
draußen lassen. Es giebt nun nichts Mißlicheres
als wie des Nachts einen Posten zu beziehen, auf
dem man sich nicht schon des Tags hat orientiren
können. Die Schildmachen werden sich in der ihnen
unbekannten Umgebung unheimlich fühlen und der

Dienst muß darunter leiden.
Bei den Meldungen kann stch leicht einer von

drei Mann entfernen, es bleiben immer deren noch

zwei zum Dienst. Bei Doppelschildwachen muß,
wenn mündlich gemeldet werden foll, einer allein
stehen bleiben und ein Mann allein ist oft im Felde
nichts werth. Die Meldungen werden deßhalb
vernachlässigt oder nicht persönlich, sondern durch Rufe
oder Allarmschüsse gemacht werden. Das gleiche

gilt für den Patrouillengang von einem äußeren

Posten zum andern. Während dem sich leicht einer

von seinen 2—3 Kameraden trennen wird, um die

anderen rechts oder links von ihm aufzusuchen,

werden die beide« Kameraden der Doppelschildwache

am liebsten beisammen bleiben, geht einer fort, so

bleibt der andere allein und zwei Mann zusammen

haben mehr Muth als wie einer allein. Wir würden

deßhalb sehr bedauern, wenn dieses für unsere

Truppenund für unsere Verhältnisse passend ere System
der äußeren Posten von 3—4 Mann aufgegeben

würde, um zu den feinerzeit als unzweckmäßig
erkannten Doppelschildwachen zurückzukehren.

Außer diesen äußeren Posten kennt das Reglement

noch eine bedeutende Zahl besonderer Posten,

welche nach ihren Dienstleistungen Verbtndungs»,
Beobachtungs- oder detachirte Posten genannt werden.

Zu diesen Posten könnte man füglich noch

den in den alten Vorschriften enthaltenen und fallen
gelassenen Examinirposten beifügen. Der Verfasser
dcs bestehenden Réglementes ging in seinem

Zutrauen an den Scharfsinn des Soldaten zu weit
und überließ jedem äußeren Posten das Ein- und

Auslassen von Personen und Truppenabtheilungen.
Man kann aber nickt wohl eine derartige
Verantwortlichkeit jedem Soldaten überlassen nnd es ist

deßhalb nothwendig, nnr einen Punkt zu bezeichnen,

auf welchem durchgelassen werden darf und

an welchen alle Personen zu weisen stnd. Ein
Offizier oder Unteroffizier wird dann zu

entscheiden haben.

Interessant ist der Vergleich unserer Reglemente
mit denjenigen der italienischen Armee. Sicherlich

wurden diese bei der Abfassung der unsrigen nicht

benützt und es ist kaum glaublich, daß die Italiener
die unsrigen nachgeahmt haben, aber doch finden
mir in beiden die gleichen Grundsätze, die gleichen

Gliederungen und sogar die gleichen Benennungen.

Zwei Armeen also, eine unbewußt der anderen,

haben die gleichen Vorschriften für den Sicherheitsdienst

eingeführt, einzig aus dem Grunde, weil ste

annähernd die gleichen Bedürfnisse haben. Jn
beiden Ländern ist die Oberfläche thnls gebirgig,

theils bedeckt und durchschnitten; beinahe überall

stößt eine Armee in ihren Bewegungen auf Gegenstände

der Kunst oder der Natur, welche ihr hinderlich

stnd, und deßhalb finden wir auch in beiden
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Sanbern bte gleidjen SBorfdHrtften für ben gleidjen
©ienft.

SBei bem SIRarfdjfidjerungäbienft tHeilt fidj bie
SBorHut in: estreme avanguardie (äußerer Sßor»

trupp), mit ben StuäfpäHern (fiancheggiatori) unb
bem grosso dell' avanguardia (SBortrupp). SBei

ber Slnroenbung ber ©ettenbecfung fagen bie ita»

lienljd)en SBorfdjriften ganj ridjtig, baß man in ge»

birgigen unb burdj SRauern, gluffe, Äanäle u. f. ro.

burdjfdjnittenem ©etänbe feHr oft auf bie Slbfenbung
oon glattfenabujetlungen oerjidtjten unb fiä) mit ber,
•SBeobadjtung ber ©eiten» unb Sßaraüelftraßen burdj
fteHenbe Sßatrouiüen begnügen muffe.

Sm SSorpoftenbienft fennt baä italienifdje SRegie»

ment feine anbere ©lieberung alä:
SReferoe ber SBorpoften (la riserva d'avamposti).
gelbroadjen (gran-guardie).
SIeußere Sßoften (piccoli posti).
©aä gleidje SReglement nimmt bie jufammenHän»

genbe SBorpoftenauffteÜung alä bie normale an unb

giebt bie unregelmäßige mit ifolirten gelbroadjen

ju, roenn Seit unb Umftänbe bie Sluffteüung ber

erftern nidjt erlauben.
SBir fteHen atfo mtt unferen Slnftdjten über ben

©idjerungäbienft nidjt aüein ba, fonbern fte roerben

oon einer iungen, ftrebfamen Slrmee geseilt, roeldje

iHre Seute auä öfonomifdjen SRiicfftd)ten nur furje
Seit bei ber gaHne befjält unb baHer in biefer SBe»

jieHung SleHnltdjfeit mit ber unfrigen Hat.
SBie fdjon ©ingangä gefagt, roünfdjen roir SBeibe»

Haltung ber in ben befteHenben SReglementen aufge»

fteüten ©runbfäfee, ©lieberungen unb Benennungen.
SRun Hat aber bie SIRilitärorganifation ben ©orpä
anbere ©intHeitung unb ©tärfe gegeben unb eine

Sffiaffe, nämlidj bte ©djarffdjüfeen, auf baä ridjtige
SBerHältniß ju ben anberen SBaffen, befonberä jur
Snfanterie jurücfgefüHrt, baß man fte nidjt meHr

alä ©pejialroaffe betradjtet. ©ie neue ©tärfe unb

©lieberung ber Snfanterie bebingt natürlidj audj

Slbänberungen in aüen SReglementen. ©ie ©rerjler»
reglemente finb angepaßt uttb ift bie SReiHe an ben

SBorfcHriften für ben gelbbienft.
gür ben gleidtjen ©ienft, ju roelcbem man nad)

ber alten Drganifation eine ganje ©ompagnie bei»

jog, roirb man in Sufunft nur nodj eine Halbe bei»

jieHen muffen, ba bie ©ompagnien nun ungefäHr

boppelt fo ftarf finb, alä roie beim alten 6 ©om»

pagnien ftarfen SBataiüone. 3mt,iet^in roirb man

für bie ©tärfe einer gelbroadje nidjt unter bte

©ection geHen bürfen, ba biefe bei unä immer ein

Offijieräcommanbo bleiben roirb. SBir roünfdjen
alfo feine Stenberungen in ber gormirung, ©liebe»

rung unb SBenennung in ben SReglementen über ben

gelbbienft, fonbern oerlangen, baß fie einfadj an bie

neue Organifation angepaßt roerben; bieä fann burdj
einige SRebactionäänberungen gefdjeHen unb braudjt
feine tief einfdjneibenben SReformen. Sffiir rooüen

Hoffen, baß man btefe (Störung ber Slrmee erfparen
roirb, baß man iHr bie furj jugemeffene Seit über»

laffe, um auf bero befannten ©runblagen aufjubatten
unb ©idjerHeit in aüen ©ienftjroeigen ju erlangen.

(gnittrorf jn einem Sbienftregletnent für bie

eibgendffifttjen Sm^en.

(©(fjiufj.)

VIII. Äamerabfd&aft.
Äamerabfdjaft unb ©orpägeift finb jroei fräftig

toirfenbe SRittel bie Sruppen tnoralifdj jur Söfung
iHrer friegerifdjen Stufgabe ju befätjigen.

©ie Äamerabfdjaft ift baä geiftige SBanb, roelä)eä
bie SBeHrmänner tn ber Slrmee im Slügemeinen
unb in bem Sruppenförper umfd)llngen foü. ©ie
muß auf gegenfeitige Sldjtung begrünbet fein, ©ie
foü fidj burdj freunblidjeä ©ntgegenfommen ber

SRitglieber berfelben unb burdj SBereinigung in bem

gemeinfamen ©treben nad) Hödjfter SßfUcHterfüÜuug
beurfunbett.

©odj fo feHr ädjte Äamerabfdjaft ber Slrmee jum
SBortHeil gereidjt, fo fdjäbltdj ift Jene auf Stbroege

geratene, roeldje eä fidj jur Slufgabe madjt, febler«
Hafte $anblungen ju oerbecfen unb ber oerbienten

©träfe ju entjieHen.
SBie erftere bie SetftungäfäHigfeit Hebt unb ber

Sruppe jur ©Hre gereidjt, fo fdjroädjt fie bie lefetere

unb gereidjt iHr jur ©djanbe.
©ie roaHre Äamerabfdjaft fudjt ben Äameraben

oorgeHtern ju beroaHren unb iHn oor^anblungen,
roeldje bem SlnfeHen beä SRilitärftanbeä fdtjaben,

abjuHalten, ntdjt aber ftrafbare §anblungen ju oer»
beefen.

©ä ift Sßftidjt eineä Jeben Sruppend&efä, ben ©inn
für bte roaHre eble Äamerabfdjaft in feinem Sruppen»
förper ju roeefen.

©od) nidjt nur in ben einjelnen Sruppenförpem
foü jroifdjen ben Offijieren, Unteroffijieren unb
©olbaten ein famerabfdjaftlidjeä SBeneHmen Herrfdjen,
fonbern audj mit ben SlngeHörigen anberer SBaffen»
unb Sruppengattungen foü ftetä ein famerabfdjaft»
lidjeä SBegegnen ftattfinben.

SBie immer Haben aud) Hier bie Offijiere baä

gute SBeifpiel ju geben.

IX. ©orpä ®eift.
©ie ©Hre beä Sruppenförperä ift mit ber Jebeä

einjelnen SRitgliebeä berfelben eng oerfnüpft. Slüe

bemfelben ©orpä angeHörenbett SBeHrmänner oereint
baHer ein gemeinfameä Sntereffe unb SlufredjterHal»

tung ber ©Hre unb beä SRufeä beä Sruppenförperä.
SRad) beften Äräften muß Jeber ©injelne baju

beitragen, baß ber Sruppenförper, bem er ange*
Hört, einen geadjtelen SRamen in ber Slrmee er»

roerbe unb biefen unter aüen SBerHältniffen be»

roaHre.

©ie SRittel Hieju finb tüdjtige, taftifdje Sluäbil»

bung, genaue ©iäjiplin, Sluäbauer unb unbejroing»
bare Sapferfeit im gelbe. Sebe ©ompagnie foü
im SBataiüon, jebeä SBataiüon im SRegiment unb

Jebeä SRegiment in ber Slrmee bie anbern in biefer
SBejieHung ju übertreffen fudjen.

Sffiaä ber Sruppe jur ©Hre gereidjt, foü oon
Jebem ©injelnen geförbert, roaä iHr jur UneHre

gereidjt, fo oiel in feinen Äräften fteHt, geHinbert
werben.
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Ländern die gleichen Vorschriften für den gleichen

Dienst.
Bei dem Marschsicherungsdienst theilt sich die

Vorhut in: estreme avavguaràie (äußerer
Vortrupp), mit den Ausspähern (llaneksciatori) und
dem Arosso Zeil' avanguardia (Vortrupp). Bei
der Anwendung der Seitendeckung sagen die

italienischen Vorschriften ganz richtig, daß man in
gebirgigen und durch Mauern, Flüsfe, Kanäle u. s. w.
durchschnittenem Gelände sehr oft auf die Absenkung
von Flankenabtheilungen verzichten und sich mit der ^

Beobachtung der Seiten- und Parallelstraßen durch

stehende Patrouillen begnügen müsse.

Im Vorpostendienst kennt das italienische Reglement

keine andere Gliederung als:
Reserve der Vorposten (la riserva à'avaroriosti).
Feldwachen (Zran-guarclie).
Aeußere Posten (piccoli posti).
Das gleiche Reglement nimmt die zusammenhängende

VorpostenaufsteUung als die normale an und

giebt die unregelmäßige mit isolirten Feldwachen

zu, wenn Zeit und Umstände die Aufstellung der

erstern nicht erlauben.
Wir stehen also mit unseren Ansichten über den

SicherungSdienst nicht allein da, sondern sie werden

von einer jungen, strebsamen Armee getheilt, welche

ihre Leute aus ökonomischen Rücksichten nnr kurze

Zeit bei der Fahne behält und daher in dieser

Beziehung Aehnlichkeit mit der unsrigen hat.
Wie schon Eingangs gesagt, wünschen wir

Beibehaltung der in den bestehenden Reglementen
aufgestellten Grundsätze, Gliederungen und Benennungen.
Nun hat aber die Militärorganisation den Corps
andere Eintheilung und Stärke gegeben und eine

Waffe, nämlich die Scharfschützen, auf das richtige

Verhältniß zu den anderen Waffen, besonders zur
Infanterie zurückgeführt, daß man sie uicht mehr
als Spezialwaffe betrachtet. Die neue Stärke und

Gliederung der Infanterie bedingt natürlich auch

Abänderungen in allen Reglementen. Die
Exerzierreglements sind angepaßt und ift die Reihe an den

Vorschriften für den Felddienst.

Für den gleichen Dienst, zu welchem man nach

der alten Organisation eine ganze Compagnie
beizog, wird man in Zukunft nur noch eine halbe
beiziehen müssen, da die Compagnien nun ungefähr
doppelt so stark stnd, als wie beim alten 6

Compagnien starken Bataillone. Immerhin wird man

für die Stärke einer Feldwache nicht unter die

Section gehen dürfen, da diese bei uns immer ein

Ofsizierscommando bleiben wird. Wir wünschen

also keine Aenderungen in der Formirung, Gliederung

und Benennung in den Reglementen über den

Felddienst, sondern verlangen, daß sie einfach an die

neue Organisation angepaßt werden; dies kann durch

einige Redactionsänderungen geschehen und braucht
keine tief einschneidenden Reformen. Wir wollen

hoffen, daß man diese Störung der Armee ersparen

wird, daß man ihr die kurz zugemessene Zeit überlasse,

um auf den bekannten Grundlagen aufzubauen
und Sicherheit in allen Dienstzweigen zu erlangen.

Entwurf zu einem Dienftreglement fur die

eidgenössischen Truppen.

(Schluß.)

VIII. Kameradschast.
Kameradschaft und Corpsgeist sind zwei kräftig

wirkende Mittel die Truppen moralisch zur Lösung
ihrer kriegerischen Aufgabe zu befähigen.

Die Kameradschaft ist das geistige Band, welches
die Wehrmänner in der Armee im Allgemeinen
und in dem Truppenkörper umschlingen soll. Sie
muß auf gegenseitige Achtung begründet fein. Sie
soll stch durch freundliches Entgegenkommen der

Mitglieder derselben und dnrch Vereinigung in dem

gemeinsamen Streben nach höchster Pflichterfülluug
beurkunden.

Doch so sehr ächte Kameradschaft der Armee zum
Vortheil gereicht, fo schädlich ist jene auf Abwege
gerathene, welche es sich zur Aufgabe macht, fehlerhafte

Handlungen zu verdecken und der verdienten

Strafe zu entziehen.
Wie erstere die Leistungsfähigkeit hebt und der

Truppe zur Ehre gereicht, so schwächt ste die letztere
und gereicht ihr zur Schande.

Die wahre Kameradschaft sucht den Kameraden

vor Fehlern zu bewahren und ihn vor Handlungen,
welche dem Ansehen des Militärstandes schaden,

abzuhalten, nicht aber strafbare Handlungen zu
verdecken.

Es ist Pflicht eines jeden Truppenchefs, den Sinn
für die wahre edle Kameradschaft in seinem Truppenkörper

zu wecken.

Doch nicht nur in den einzelnen Truppenkörpern
soll zwischen den Offizieren, Unteroffizieren und
Soldaten ein kameradschaftliches Benehmen herrschen,
sondern auch mit den Angehörigen anderer Waffen-
und Truppengattungen soll stets ein kameradschaftliches

Begegnen stattfinden.
Wie immer haben auch hier die Offiziere das

gute Beispiel zu geben.

IX. Corps-Geist.
Die Ehre des Truppenkörpers ist mit der jedes

einzelnen Mitgliedes derselben eng verknüpft. Alle
demselben Corps angehörenden Wehrmänner vereint
daher ein gemeinsames Interesse und Ausrechterhaltung

der Ehre und des Rufes des Truppenkörpers.
Nach besten Kräften muß jeder Einzelne dazu

beitragen, daß der Truppenkörper, dem er angehört,

einen geachteten Namen in der Armee
erwerbe und diesen unter allen Verhältnissen
bewahre.

Die Mittel hiezu sind tüchtige, taktische Ausbildung,

genaue Disziplin, Ausdauer und unbezwingbare

Tapferkeit im Felde. Jede Compagnie soll
im Bataillon, jedes Bataillon im Regiment und

jedes Regiment in der Armee die andern in dieser

Beziehung zu übertreffen suchen.

Was der Truppe zur Ehre gereicht, soll von
jedem Einzelnen gefördert, was ihr zur Unehre

gereicht, so viel in seinen Kräften steht, gehindert
werden.
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